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WORUM ES HIER GEHT

Eine hemige gesellschamliche Debatte über die Meinungsfreiheit 

ist entbrannt.

Und sie erhält laufend neuen Zündstoc: Auf Facebook hat 

der Kasseler Herkules jetzt eine Badehose an. Der US-Präsident 

schließt Journalisten von seinen Pressekonferenzen aus. Berliner 

Studierende wollen ein als sexistisch empfundenes Gedicht von 

der Fassade einer Hochschule entfernen lassen. Eine schwarze 

Künstlerin fordert in New York die Zerstörung eines von einer 

weißen Künstlerin gemalten Bildes, das schwarzes Leid zeigt. 

US-Universitäten sollen zu safe spaces werden, aus denen negative 

Themen verbannt werden. Twitter blockt Nutzeraccounts. China 

blockt Twitter.

Das alles und noch viel mehr befeuert die gegenwärtigen 

Debatten über die Meinungsfreiheit und ihre Grenzen. »Zensur!« 

ist der Schlachtruf. – Zensur? Wirklich? Woher kommt eigentlich 

das immer stärker verbreitete Gefühl, kontrolliert und gegängelt 

zu werden, seine Meinung nicht mehr ocen sagen zu können, 

unfrei zu sein – obwohl doch Zensur in westlichen Demokratien 

längst tabu ist? Oder etwa nicht?

Aktuell vollzieht sich in der Tat ein spürbarer Wandel im 

Umgang mit Zensur und Meinungsfreiheit. Ein Wandel, der viel 

mit einem sich verändernden gesellschamlichen Selbstverständ-

nis zu tun hat.

Um diesen fundamentalen Veränderungsprozessen in 
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unserer Gesellscham auf die Spur zu kommen, gilt es zunächst 

die ›klassische‹ Zensur besser zu verstehen: jene formelle Be-

schränkung der Meinungsfreiheit, die die Mächtigen seit Jahr-

hunderten praktiziert haben und heute immer noch überall auf 

der Welt praktizieren. Denn auch wenn die historische Langzeit-

perspektive eine allgemeine, globale Demokratisierung zeigt, 

existiert weiterhin massive Zensur. Welche Logik steht hinter der 

klassischen Zensur, verstanden als formell ausgeübte Kontrolle 

bzw. Verbot von Äußerungen? Wie argumentieren Zensoren und 

welche Ziele haben sie? Haben sie Erfolg – oder scheitern sie 

nicht sowieso immer? Wie genau sieht klassisch-formelle Zen-

sur heute aus, und hinter welchen Decknamen versteckt sie sich? 

Häukg ist das Wort ›Zensur‹ gerade dort tabu, wo das Phänomen 

besonders präsent ist.

Doch es gibt auch den umgekehrten Fall, dass Zensur zwar 

nicht in Sicht, aber in aller Munde ist. Sie wird zum inlationär 

verwendeten polemischen Kampuegric, in der Politik ebenso 

wie in Kunst und Kultur. Doch was passiert, wenn der Zensur-

begric überstrapaziert wird, wenn er sich abnutzt? Wenn wir 

überall Zensur wittern, wo eigentlich nur Kritik geübt wird? Ist 

die Wace Zensur vielleicht schon stumpf geworden im Kampf 

für die Meinungsfreiheit?

Zensur wird allerdings in unserer Gesellschaft nicht nur 

geschmäht, sondern auch gewünscht. Die Offenheit für ab-

weichende Meinungen scheint allgemein auf dem Rückzug zu 

sein; wenig komplexe Weltbilder werden immer beliebter. Wer 

genau wünscht sich heute engere Grenzen der Meinungs- und 

Redefreiheit und warum? Die einen wollen für Ungerechtig-

keiten sensibilisieren und befürworten deshalb rigide Grenzen 

der Rede- und Meinungsfreiheit. Die anderen erinnert das an 

totalitäre politische Systeme; sie beklagen hypersensible Ge-

sinnungsdiktatur und moralische Zensur. Wie kann man hinter 
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diesen platt-polemischen Gegensatz gelangen? Wie lässt sich die 

komplexe Situation analysieren, ohne sofort Recht und Unrecht 

zu verteilen?

Schließlich folgt eine Sondierung der aktuellen Lage. Ist die 

Zensur wirklich zurück – mitten in unserer freien Gesellscham, 

zwischen lautem Zensurgeschrei hier und kaum leiserer Zensur-

sehnsucht dort? In der Tat ist das Thema auch in ocenen, demo-

kratischen Gesellschamen nicht erledigt. Die Zensur hat heute 

andere Gesichter, die schwerer zu erkennen sind. Ihre Player 

sind andere geworden, ihre Methoden subtiler, versteckter. Da-

mit stellen sich auch andere Fragen zu freier Rede und Zensur: 

Welche Rolle spielen die Kontrollmechanismen des Marktes in 

einer globalisierten Welt? Wie wirken sich die Verlechtungen 

von Wirtschaft, Politik und Medien auf die Meinungsfreiheit 

aus? Inwiefern beeinlussen uns Algorithmen, Filterblasen und 

Löschaktionen sozialer Netzwerke?

Gewöhnen wir uns an eine neue Unfreiheit? Das sind provo-

kative, aber berechtigte Fragen. Einfache Antworten sind nicht 

zu erwarten.

Kassel, im Juli 2018 

Nikola Roßbach


